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26 — 1916 Zweites Blatt der „Berner Wocbe in Wort und Bild" den 24. 3uni

D'r mäftdcr.
älm SJÎorge früel) fcEjo mäit b'r Sur
Qnt äftattti hi b'r ®^t(c£|^ofmuur.

@ar gfafütch mäit er ©c^ritt für Schritt
®'r Tob louft Ringer it)m gäng mit.

Suc, mie b'r Sob b'r SBefsfdjtei ncÇt
ltnb b'Sägeffe bruf haarfdjarf mc|t!
®'r Sur gfetjt'S nit, b'r Sur ghört'g uit;
Sit mäit bruflog gäng Schritt für Schritt.

®'r Tob gic^t uf — jcf; gcit b'r Schlag
®'r Sur gljeit um Bim Sattcljag-

So b'grou djunt mit ftjm SKorgeBrot,

Sfclj är fdjo Iengfc£)te djalt unb tot,

Unb ärfc£)tig mäit jef) Stritt für ©djritt
®'r Tob im nädjfdjte ®orf fälB britt.

g. Boioald.

eibgenoffenfdjaft

Das ©reffebureau bes Srmeeftabes
teilt über bic ©rengoerlebung burdj ein
frangöfifdjes gluggeug golgenbes mit:
Sm 17. 3mit, ungefähr 11 Übt 45
morgens, überflog ein frangöfifdjes ging«
geug gabt) in febr grober foöbe. Suf bas
gêner unferer polten febrte es fofort
um unb Ianbete auf frangöfifdjem ©e=
biet, ©in 3iDitift tourbe burd) ein oer«
irrtes ©eroebrgefdjob an ber Sdjulter
oerlebt, febodj nicht gefäbrtidj. —

3n 3üricb bat fid)! ein Serein: „Sftion
gegen ben SBudjer" gebilbet, ber feine
3entraIfteHe in 3üridj, Stblgugi 55,
bat. Sein 3roeü ift, ben Susrtmdjfen
'bes gegenwärtigen SBirtfdjaftsIebens eut»
gegemutreten unb fie 3U belämpfen. —

fiebte SBodje mürben mit einem ©ïtra=
gug in 15 gan3 neuen Spegialtoagen ber
Seftlé Compagnie 150,000 5!ilo lonben«
fierte ©tild) ab Seuenegg via fiaufanne«
©allorbe nad) ©nglanb fpebiert. —

Das ©olitifdje Departement bat int
Auftrage bes Sunbesrates für ben San«
bei mit Altpapier folgenbe <5öd)ftpreife
feftgefebt: 5 Sappen pro 3iIo für ge=

mifdjtes ©apier, 8 Sappen für 3eitun=
gen, ©rofdjüren unb gebruäte ©üdjer, 10
Sappen für Schreibpapiere, gefdjriebene
©üdjer, ©efd)äftsbüiber. —

©et unfern Struppen an ber ©ren3e
lauten lebte SBodje 7 Dobesfäile oor;
im allgemeinen ift ber ©efunbbeitsäu«
ftanb ein guter. —

Der ©unbesrat bat befdjloffen, bab
ba, roo bie Dienftoerbältniffe fid) bafür
eignen, bie Sbboiung oon ©ateien, ein»

gefdjriebenen ©rieffettbungett aufeerbalb
ber orbentlidjen Sdjalterftunben geftattei
werben fann. Die Sbbolungsgebiibr be=

Begräbnis eines französischen Soldaten in tbun. (5ür die „B. W." Photographien, 3- TPccgle, Chun.)

21m gmeitiefjten gunUSDlontag mürbe in Thun
mit folbatifcfjen Ehren ein triegSgefangener fran«
göfifdjer SBchrmann gur emigen 3tut)e gebettet,
ber im Igeftgen Segirïgfpital feinen im Kriege
geflotten Setben erfag. 2Bir Batten biefcë Er«
eignig alg BiftorifcBe ®en£mûrbigïeit hier feft,
umfomeBr, ba bic Seteiligung unfercg ©djmeigcr«
mititärg an biefer Totenfeier einen fchünen gug
unferer Dîeutratitâtëbienfte gur ©eltung Bringt.
DiacB einer Tofenmeffe in ber ïatljolifchen fircBe
mürbe ber berftorBenc tîricger unter gebämpftem
Trommettlang burçB bie ©tabt geführt, Begleitet
bon einem gug beg Bjiefigcn ßanbfturmfiemachungg«
®etadjemcnt§, unb beg gangen tîontingenteg ber
Srieggintermertenïolonic bon Tljun unb ber See»
uferorte. ®em impofanten ScicBcnguge fdjlofi
fidj auch bie einBeimifcBe Sebülferung in grofjer
3aBt an. ®er ©arg mar mit einem glnggtuch
in ben frangöfifdjen SanbegfarBen übergogett, unb
bem SeicBcnmagen mürben gaBtreicBe fdjöne
Slumenfränge nachgetragen. Stuf bem griebhof

hielt §err ®elait Euttat eine ergreifenbe Se«
ftattunggrebe, in ber er im Stamen be§ anmefen»
ben greifen fïïtûtterleinê, unb ber grau be§ Scr»
ftorbenen für bie rührenbe 3Inteitnahtne unb
groge Seteiligung, fpegieE ber gibithebütlerung,
banftc, bie trog bem Biegenmetter c§ nicht unter«
lieg, bent toten ©olbaten auf bem lehten SBege
Ehre unb ©hmpathie gu ermeifen, ma§ im fretnben
Sanbe boppelt mohttut. ?fm ©vahe fprach auch
gu Tränen rüljrenb ber gemefene Hauptmann
be§ Scrhlicheneu, ber feinen ©ofbaten' in ber
©c£)fac£)t gefallen mäfjntc unb bann in Thun
Bei ber gnternierung unöermutet mieberfanb. Er
rühmte bie Tugenben feineg Untergebenen; hier«
auf riefen nodj gmei anbere Sïampfgenoffcn ihrem
treuen Sïatneraben einen tief gefühlten SIBfdjiebg-
grub nach, gutn ©(Bluffe ber ühermättigenben
geicr fthoffen bie ©chmetgerfolbaten ihrem frembett
SBaffengefährten bret ©djüffc ing @rah. Er hat
nun in neutraler Erbe feine rooljtüerbiente 9iuf)e
gefunben. E. F. B.

trägt 30 Sappen für eine Senbung unb
für jebe m eitere Senbung 10 Sappen. —

Dem ©unbesrat ging gubanben ber
etbgenöffifdfen Säte eine ©etition 3U,
toonadj ber 1. Suguft als nationaler
geiertag ertlärt uterbeit follte. Der
©unbesrat bat fidj aber in ablebrtettbem
Sinne barüber ausgefprodjert unb beau»
tragt ben eibgenöffifdjen Säten Sidjt»
eintreten auf bie Sadje, ba bie bisherige
geier nodj immer einen toiirbigen ©er«
lauf nahm unb ben Qlnfprüdjen bes
Sd)toei3ernolïes oollauf entfpred)e. —

Der ©unbesrat toirb bemnädfft ößdjft«
preife für ©au« unb Sägebol3 feftfefeen.

Die eibgenöffifdje ©oft in ©ern bat
fid); eine -eigenartige Sammlung angelegt.
Sie fammelt nämlidj alle harten, bie
in ©3ort nnb ©ilb ©efdjimpfungen unb
©eleibigungen irgenb einer iriegfübren«

ben ©iadjt enthalten, unb legt fie in
ein eigens bier3u angefertigtes Ultbum.

Die beutf^en ©tilitärbebörben haben,
ben gifdfer ©3al3, ber befanntlid) oor
einiger 3etï auf ber S<btoei3erfeite bes
©obenfees als Deferteur oerbaftet toor«
ben mar, roieber freigelaffen. ©r lehrte
lebten ©torttag auf einem 0011 griebfidjs«
bafen lommenben Dampfer nadj Sor«
fdjad) gurüd. —

Der ©unbesrat bat burdj bas ©oli«
tifdje Departement am 13. 3uni bie ©e=
ftanbaufnabme über fämtlidje ©orräte
an Seumetallen, ©tetallabfällen nnb
Sltmetallen angeorbnet. —

fiebten Donnerstag fäbrte fid), gunt
440. ©tale ber Sdjldcbttag oon ©turten.
Oberft ©olli bat bei biefem Sitlaf; einen
günbenben Dagesbefebl für bie ©turtener
gortifilation erlaffen. —

^ ZH — 191ß IweNes KIM à „Kerner Woche In Wort unâ Kìlâ" à 24. Juni

v'r Mâvcîer.

Am Morge früeh scho mäit d'r Bur
Im Mattli bi d'r Chilchhofmuur.

Gar gsatzlich mäit er Schritt für Schritt
D'r Tod louft hinger ihm gäng mit.

Luc, wie d'r Tod d'r Wetzschtei netzt
Und d'Sägesse druf haarscharf wetzt!
D'r Bur gseht's nit, d'r Bur ghört's nit;
Ät mäit druflos gäng Schritt für Schritt.

D'r Tod zieht uf — jctz geit d'r Schlag
D'r Bur gheit um bim Lattehag.

Wo d'Frou chunt mit sym Mvrgebrot,
Jsch är scho lengschte chalt und tot.

Und ärschtig mäit jetz Schritt für Schritt
D'r Tod im nächschte Dorf sälb dritt.

Z. bowalcl.

eidgenossenschast

Das Pressebureau des Armeestabes
teilt über die Grenzverletzung durch ein
französisches Flugzeug Folgendes mit:
Am 17. Juni, ungefähr 11 Uhr 45
morgens, überklog ein französisches Flug-
zeug Fahy in sehr großer Höhe. Auf das
Feuer unserer Posten kehrte es sofort
um und landete auf französischem Ee-
biet. Ein Zivilist wurde durch ein ver-
irrtes Eewehrgeschoß an der Schulter
verletzt, jedoch nicht gefährlich. —

In Zürich hat sich ein Verein: „Aktion
gegen den Wucher" gebildet, der seine
Zentralstelle in Zürich. Sihlguai 55,
hat. Sein Zweck ist, den Auswüchsen
des gegenwärtigen Wirtschaftslebens ent-
gegenzutreten und sie zu bekämpfen. —

Letzte Woche wurden mit einem Ertra-
gug in 15 ganz neuen Spezialwagen der
Nestlé Compagnie 150,000 Kilo konden-
sierte Milch ab Neuenegg via Lausanne-
Vallorbe nach England spediert. —

Das Politische Departement hat im
Auftrage des Bundesrates für den Han-
del mit Altpapier folgende Höchstpreise
festgesetzt: 5 Rappen pro Kilo für ge-
mischtes Papier, 8 Rappen für Zeitun-
gen, Broschüren und gedruckte Bücher, 10
Rappen für Schreibpapiere, geschriebene
Bücher, Geschäftsbücher. —

Bei unsern Truppen an der Grenze
kamen letzte Woche 7 Todesfälle vor:
im allgemeinen ist der Gesundheitszu-
stand ein guter. —

Der Bundesrat hat beschlossen, daß
da, wo die Dienstverhältnisse sich dafür
eignen, die Abholung von Paketen, ein-
geschriebenen Briefsendungen außerhalb
der ordentliche,l Schalterstunden gestattet
werden kann. Die Abholungsgebühr be-

vegräbnis eines trsnrösischen Solclaten in Lhun. (Sür à „V. VV." photographiert, I. Mcegle, dhun.)

Am zweitletzten Juni-Montag wurde in Thun
mit soldatischen Ehren ein kriegsgefangener fran-
zösischer Wchrmann zur ewigen Ruhe gebettet,
der im hiesigen Bezirksspital seinen im Kriege
geholten Leiden erlag. Wir halten dieses Er-
eignis als historische Denkwürdigkeit hier fest,

umsomehr, da die Beteiligung unseres Schweizer-
Militärs an dieser Totenfeier einen schonen Zug
unserer Neutralitätsdienste zur Geltung bringt.
Nach einer Totenmesse in der katholischen Kirche
wurde der verstorbene Krieger unter gedämpftem
Trvmmelklang durch die Stadt geführt, begleitet
von einem Zug des hiesigen Landsturmbcwachungs-
Détachements, und des ganzen Kontingentes der
Kriegsinterniertenkolonic von Thun und der See-
uferorte. Dem imposanten Lcichenzuge schloß
sich auch die einheimische Bevölkerung in großer
Zahl an. Der Sarg war mit einem Flaggtuch
in den französischen Landesfarben überzogen, und
dem Leichenwagen wurden zahlreiche schöne
Blumenkränze nachgetragen. Ans dem Friedhof

hielt Herr Dekan Cuttat eine ergreifende Be-
stattungsrede, in der er im Namen des anwesen-
den greisen Mütterleins, und der Frau des Vcr-
storbenen für die rührende Anteilnahme und
große Beteiligung, speziell der Zivilbevölkerung,
dankte, die trotz dem Regenwetter es nicht unter-
ließ, dem toten Soldaten auf dem letzten Wege
Ehre und Sympathie zu erweisen, was im fremden
Lande doppelt wohltut. Am Grabe sprach auch
zu Tränen rührend der gewesene Hauptmann
des Verblichenen, der seinen Soldaten' in der
Schlacht gefallen wähnte und dann in Thun
bei der Jnternierung unvermutet wiederfand. Er
rühmte die Tugenden seines Untergebenen: hier-
auf riefen noch zwei andere Kampsgenossen ihrem
treuen Kameraden einen tief gefühlten Abschieds-
grüß nach. Zum Schlüsse der überwältigenden
Feier schössen die Schweizersoldaten ihrem fremden
Waffengesährten drei Schüsse ins Grab. Er hat
nun in neutraler Erde seine wohlverdiente Ruhe
gefunden. IZ. IZ.

trägt 30 Rappen für eine Sendung und
für jede weitere Sendung 10 Rappen. —

Dem Bundesrat ging zuhanden der
eidgenössischen Räte eine Petition zu,
wonach der 1. August als nationaler
Feiertag erklärt werden sollte. Der
Bundesrat hat sich aber in ablehnendem
Sinne darüber ausgesprochen und bean-
tragt den eidgenössischen Räten Nicht-
eintreten auf die Sache, da die bisherige
Feier noch immer einen würdigen Ver-
lauf nahm und den Ansprüchen des
Schweizervolkes vollauf entspreche. —

Der Bundesrat wird demnächst Höchst-
preise für Bau- und Sägeholz festsetzen.

Die eidgenössische Post in Bern hat
sich eine eigenartige Sammlung angelegt.
Sie sammelt nämlich alle Karten, die
in Wort und Bild Beschimpfungen und
Beleidigungen irgend einer kriegführen-

den Macht enthalten, und legt sie in
ein eigens hierzu angefertigtes Album.

Die deutschen Militärbehörden haben,
den Fischer Walz, der bekanntlich vor
einiger Zett auf der Schweizerseite des
Bodensees als Deserteur verhaftet wor-
den war. wieder freigelassen. Er kehrte
letzten Montag auf einem von Friedrichs-
Hafen kommenden Dampfer nach Ror-
schach zurück. —

Der Bundesrat hat durch das Poli-
tische Departement am 13. Juni die Be-
standaufnahme über sämtliche Vorräte
'an Neumetallen, Metallabfällen und
Altmetallen angeordnet. —

Letzten Donnerstag jährte sich zum
440. Male der Schlachttag von Murten.
Oberst Bolli hat bei diesem Anlaß einen
zündenden Tagesbefehl für die Murtener
Fortifikation erlassen. —



310 DIE BERNER WOCHE

ff* ^
n Tlus bem Bernerlanb Fi

Ate

Die 3abresred)oung ber ©ern»3o!li=
tofen=©abn [«^liefet pro 1915 mit einem
©eingeroinn oon 22,902 Fr. ab. Die
oermebrten Ginnabmen rübren nom
©epäd» unb Güteroertebr ber. Die Gin»
nahmen aus beut ©erfonenoerlebr îinb
3Uriidgegangen. litt bie ©titbenübung
ber Station 3oltitofen gablt bie ©ahn
tan bie S. S. ©. jährlich 5000 Franlen.

3n llbelboben liefe lefete ©3od)e ein
fran3öfifd)er 3nterniecter oon einem
Schuhmacher feinen Stiefelabfah ab»
nehmen unb tonnte hierauf bem Do 1)1=

räum eine grofee llrt3al)I ©anlnoten
unb ©olbftüde entnehmen.

3um ©eltor bes ©pmnafiums Surg»
borf mürbe auf bem ©erufungsmege
S err ©farrer 111 alter ©rütter, Direltor
bes fiehretinnenfeminars in Dinbelbant,
geroählt. Der ©eroäblte ift ein ©ruber
bes oerftorbenen ©ettors bes ©nmna»
fiums ©urgborf. —

3n Delsberg finb bebeutenbe $lei|cb=
oeruntreuungen gum Schaben ber Gib»
genoffenfcbaft entbectt morben. Sie follen
fid) in einige taufenb Feanlen belaufen.
Gs finb mehrere ©erhaftungen oor»
genommen morben. —

Der Äanton ©ern erhielt pro 1915
an bie ©rimarfchulen eine Sunbesfub»
oention oon Fr- 387,526.20, bie fol»
genbermafeen oerroenbet tourbe: ©eitrag
an bie Sebreroerfidjerung 130,000 Sr.;
©rimarlebrer=£eibgebinge Sr.36,806.20;
©tebrtoften bes Staatsfeminars 60,000
Sranten; ©eitrag tan belüftete ©emeinben
Sr. 60,184.60; Schülerfpeifung (80 ©p.
per Schüler) Fr- 89,935.40; Staatsbei»
träge an Sdjulhausbautcn 10,000 Fr.;
©eitrag an £ebrer=Durnturfe 600 Sr. —

3n ben ipübnerftall eines grofeen
©auernhofes in 3Ifingen ift let;ter Sage
ein Suche eingebrochen unb hat barin
fdjlimm gehäuft, ©on 16 Dübnern finb
ihm bis auf 4 alle gum Opfer gefallen.

11 n Stelle bes nach ©leiringen oer»
gogenen Derrn ©farrer Ocbfenbein mürbe
für Strauchthal Derr ©farrer ©tartin
©ferner oon ©ern als Seelforger ge=
roählt. —

Gin ©eroohner oon Soncourt ift oon
fran3öfifchen 3öllnern oerhaftet morben,
roeil er ein ©ferb nadjc ber Schroeig h ine im
fchmuggeln moltte. Das ©ferb tourbe
befchlagnahmt. —

Derr ©ebattor Froibeoeaur, ber nun»
mehr feine Strafe oe.rbüfet hat, lehrt
nicht mehr in bie ©ebattion bes „Petit
Jurassien" gurüd. Da er eine umfaffenbe
mufilalifche ©Übung hat, foil er in
©enf eine Stelle als ©efangslehrer er»
halten haben. —

lluf ber Süberen im Gmmental fanb
oergangenen Sonntag bie Sabresoer»
fammlung bes fdjroeigerifdjert lllproirt»
fcfeaftlichen ©ereins ftatt, bie fid) trofe
bes ©egenroetters eines guten Sefudjcs
erfreute. Der ©erein gäfjlt 3nrgeit 4372
©titglieber unb hat lefetes 3al)r bei
Sr. 15,407.26 Ginnahmen Fr-15,056.40
©usgaben gehabt. Gr hat bie Sörberung
ber Serlehrsmittel, Grleichterung bes
Dppothelartrebites unb ber ©ahnfradjten
für bas Sömmerungsoieh gum 3toede.

f Sohanis ©letsf«,
geroefener ©aumeifter in ©ern.

Ilm 2,8. ©îai oerftarb in ©ern ber in
roeiten Streifen gut helannte unb beliebte
©aumeifter 3obann ©laufer. Iltis bem
Sehen biefes roädern ©tannes entnehmen

f Sohaitn ©laufet.

mir folgenbes aus einem ©achruf, ben
ihm ein Freunb im „©erner Dagblatt"
roibmete:

Sans ©laufer fing unten an.
Unter ber Seitung feines ©aters arbei»
tete er als Steinhauer bei SBinb unb
©Setter auf bent ÎBerlplafe unb lernte fo
feinen ©eruf unb ben ©erlebt mit ben
llrbeitern in allen Gingelheiten fennen.
Die grofee ©ietät, roelcfee er geitlebens
feinen Gltern bemahrte, trieb ihn noch
in fpäten 3al)ren oft gu jener ©aufteile
hinaus, too ber ©ater berart oerutt»
glüdte, bafe ihm ein Safe amputiert
roerben mufete. Dans ©laufer mar 3um
©aumeifter geboren. Sein prattifdjer
Sinn, feine Unternebmungsluft, feine
gefunbe ©atur befähigten ihn in hohem
©tabe ba3u. Frifcfe 3ugreifenb unb Ilug
erroägenb, brachte er int Sauf ber Sabre
fein ©efchäft gu hoher ©Kite.

©tit feinen ©erufsarbeiten mar aber
bes rüftigeti ©tattnes Seiftungsfäbigteit
noch lange nicht erfd)öpft. Seinen ©tili»
tärbienft leiftete er als FUbroeibel bei
ben Seuerroerlern. llud) als ©ürger trat
er im ©emeinmefen Iräftig heroor. Gr
oertrat mährenb langer 3al)re bie lott»
feroatioe ©artei im ©rofeen ©at unb
arbeitete in oerfdjiebenen anbern ©ehör»
ben mit. 3n praltifchen ©aufragen mar
fein ©at immer febr gefdjäfet. 3n ber
ftäbtifchen Feuerroebr leiftete er heroor»
ragenb gute Dienfte. llud) b a bieute er
oon ber ©ile auf. ©ont unerfchrodenen
SBettbrobrfübrer aoancierte er bis gum
Hauptmann unb Stommanbanten ber
Sappeurlompagnie. Gr mar ein mufter»
gültiger Stompagniechef.

©aumeifter ©laufer mar ber golbene
Dppus bes bernifdjen $anbroerïsmeifters.
Solib unb arbeitfatn — morgens immer
mit ber Sonne auf, abenbs, mit feltenen
llusnahmen, frühgeitig 3U ©ett —, oer»
banb er mit einer roahrhaft unerfd)iitter»
lidjen ©uhe einen berben, unoermüftlichen
Stumor, ber ihn aud)i in ben trübfien

Stranïheitstagen nie gan3 oerlaffen hat.
Die Gigenf^aften, roelche ihn im ©eruf
unb im gefellfchaftlid)en Sehen ausseid)»
neten, famen ben Seinigen auch im
Familienleben fehr guftatten. Gr mar
ein oortrefflicher ©atte unb ©ater.

Die lebten ©tonate oerbradjte er auf
feiner ibpllifchen ©efifeung bei Oberhofen
am Dhunerfee, bis ihn oor fedjs ©Jochen
eine Serfdjlimmerung feiner 5lranfheit
smaitg, fid): in bem Salemfpital in ©flege
gu begeben. Da lämpfte er, oon ber
Siebe feiner Ungehörigen umgeben, noch
fd)mere Seibenstage burd). Dreu unb
gebulbig hielt de aus; ein inniges Sehnen
nach ber eroigen Heimat liefe ihn ruhig
bem Doöe entgegenfehen. Ghre fei bem
llnbenfen biefes ©tannes unb oerbienten
©ürgers!

3m Sdjlofe Dberbiesbad) ift lefete
©loche eine grofee ©Sohltäterin ber
llrmen geftorben: Fräulein Sophie oon
©Sattenmpl. 3hr Schlofe mar nicht nur
ber Sammelpunft ihrer galreichen ©er»
roanbten, fonbern auch ber 3nflud)tsort
aller llrmen unb ©otleibenben bes Um»
Ireifes. —

3n Stuttroil ift am 19. 3uni nach
langem Seiben Stans Sd)ürch»3augg,
Ghef ber Firma ©ebrüber Schürch,
Sägerei unb Solghanblung, geftorben.
Der ©erftorbene ftanb im meiten Um»
Treis in hohem llnfehen. ©Sir roerben
fein ©ilb mit ©elrolog in einer ber nädj=
ften ©Ummern bringen. —

Sefeten Sonntag ftürgte in Gheoeneg
bei ©runtrut bas ©ferö bes Somman»
banten bes ©ataillons 24, ©tajor 3ür»
eher, gegen einen Strafeenbantm unb
brach bas ' ©eifid." Der' Cffigtcr erlitt
teine fdjroereren ©erlefeungen. —

Gin Füfilier aus ©ern hatte bas
©Sollbepot in Sangenthai gu bemachen,
rourbe aber oom Schlafe übermannt
unb fchlief 3roifchen ben ©Sollfäden fo
feft, bafe ihn felbft bas heftige Slopfen
an ber Düre unb ©ufen feines ©or=
gefehten nicht roedte. Gnblid) mach»
gerüttelt, überfdjüttete er ben Unter»
offi3ier mit Schimpfnamen, roorauf ihm
biefer befahl, fid); nach Dhurt gu begeben
unb fid) bort gu ftellen. Der Füfilier
aber lehrte nach ©ern gurüd unb rourbe
hier oerhaftet. Gr rourbe oom Dioifions»
geridjt 3 roegen ©flidjtoerlefeung, llus»
reifeens' unb 3nfuhorbination gu brei
©tonaten ©efängnis oerurteilt. —

3m gangen ©ernerlanb unb barüber
hinaus roirb über bie beoorgugte Stel»
lung ber intetnierten Solbaten gegenüber
unfern einbeimifefeen ©tiligen gellagt.
Das mufe unbebingt anbers roerben,
roollen roir nicht unfern Solbaten bie
gange Freube am Dienfte oergällen. —

Ilm ©fingftfonntag ftürgte in ©fürt»
djenbudjfee ber Slonbufieur ©. aus Sa
Ghaur=be=Fonbs aus bem fabrenben
3uge unb oerlehte fid) fdjroer am Sopfe.

3n Dhun unb Umgebung betlagen fi:ch
oiele Sauern über fortgefehte Sdjelme»
reien. Die Gier roürben ihnen am hell»
lichten Sage aus ben Ställen geftohlen,
ja fogar bie ©efteier roürben nicht oer»
fd)ont. llud) hielten fid) Deute, bie leinen
©üfdjel eigenes ©ras hefifeen, bis gu 20
Äanmdjen, bie fie mit entroenbetem ©ras
fütterten. —
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Die Jahresrechnung der Bern-Zolli-
kofen-Bahn schließt pro 1915 mit einem
Reingewinn von 22,902 Fr. ab. Die
vermehrten Einnahmen rühren vom
Gepäck- und Güterverkehr her. Die Ein-
nahmen aus dem Personenverkehr sind
zurückgegangen. An die Mitbenützung
der Station Zollikofen zahlt die Bahn
ian die S. B. B. jährlich 5000 Franken.

In Adelboden ließ letzte Woche ein
französischer Internierter von einem
Schuhmacher seinen Stiefelabsatz ab-
nehmen und konnte hierauf dem Hohl-
räum eine große Anzahl Banknoten
und Goldstücke entnehmen.

Zum Rektor des Gymnasiums Burg-
dorf wurde auf dem Berufungswege
Herr Pfarrer Walter Grütter, Direktor
des Lehrerinnenseminars in Hindelbank,
gewählt. Der Gewählte ist ein Bruder
des verstorbenen Rektors des Gymna-
siums Burgdorf. —

In Delsberg sind bedeutende Fleisch-
Veruntreuungen zum Schaden der Eid-
genossenschaft entdeckt worden. Sie sollen
sich in einige tausend Franken belaufen.
Es sind mehrere Verhaftungen vor-
genommen worden. —

Der Kanton Bern erhielt pro 1915
an die Primärschulen eine Bundessub-
vention von Fr. 337,526.20, die fol-
gendermaßen verwendet wurde: Beitrag
an die Lehrerversicherung 130,000 Fr.:
Primarlehrer-Leibgedinge Fr.36,306.20:
Mehrkosten des Staatsseminars 60,000
Franken: Beitrag an belastete Gemeinden
Fr. 60,184.60: Schülerspeisung (80 Rp.
per Schüler) Fr. 89,935.40: Staatsbei-
träge an Schulhausbauten 10,000 Fr.:
Beitrag an Lehrer-Turnkurse 600 Fr. —

In den Hühnerstall eines großen
Bauernhofes in Jlfingen ist letzter Tage
ein Fuchs eingebrochen und hat darin
schlimm gehaust. Von 16 Hühnern sind
ihn, bis auf 4 alle zum Opfer gefallen.

An Stelle des nach Meiringen ver-
gogenen Herrn Pfarrer Ochsenbein wurde
für Krauchthal Herr Pfarrer Martin
Werner von Bern als Seelsorger ge-
wählt. —

Ein Bewohner von Boncourt ist von
französischen Zöllnern verhaftet worden,
weil er ein Pferd nach der Schweiz hinein-
schmuggeln wollte. Das Pferd wurde
beschlagnahmt. —

Herr Redaktor Froideveaur, der nun-
mehr seine Strafe verbüßt hat, kehrt
nicht mehr in die Redaktion des „Petit
jurassien" zurück. Da er eine umfassende
musikalische Bildung hat, soll er in
Genf eine Stelle als Gesangslehrer er-
halten haben. —

Auf der Lüderen im Emmental fand
vergangenen Sonntag die Jahresver-
sammlung des schweizerischen Alpwirt-
schaftlichen Vereins statt, die sich trotz
des Regenwetters eines guten Besuches
erfreute. Der Verein zählt zurzeit 4372
Mitglieder und hat letztes Jahr bei
Fr. 15,407.26 Einnahmen Fr. 15,056.40
Ausgaben gehabt. Er hat die Förderung
der Verkehrsmittel, Erleichterung des
Hypothekarkredites und der Bahnfrachtm
für das Sömmerungsvieh zum Zwecke.

ch Johann Glauser,
gewesener Baumeister in Bern.

Am 23. Mai verstarb in Bern der in
weiten Kreisen gut bekannte und beliebte
Baumeister Johann Glauser. Aus dem
Leben dieses wackern Mannes entnehmen

ch Johann Glauser.

wir folgendes aus einem Nachruf, den
ihm ein Freund im „Berner Tagblatt"
widmete:

Hans Glauser fing unten an.
Unter der Leitung seines Vaters arbei-
tete er als Steinhauer bei Wind und
Wetter auf den, Werkplatz und lernte so

seinen Beruf und den Verkehr mit den
Arbeitern in allen Einzelheiten kennen.
Die große Pietät, welche er zeitlebens
seinen Eltern bewahrte, trieb ihn noch
in späten Jahren oft zu jener Baustelle
hinaus, wo der Vater derart verun-
glückte, daß ihm ein Fuß amputiert
werden mußte. Hans Glauser war zum
Baumeister geboren. Sein praktischer
Sinn, seine Unternehmungslust, seine
gesunde Natur befähigten ihn in hohen,
Grade dazu. Frisch zugreifend und klug
erwägend, brachte er im Lauf der Jahre
sein Geschäft zu hoher Blüte.

Mit seinen Berufsarbeiten war aber
des rüstigen Mannes Leistungsfähigkeit
noch lange nicht erschöpft. Seinen Mili-
tärdienst leistete er als Feldweibel bei
den Feuerwerkern. Auch als Bürger trat
er im Gemeinwesen kräftig hervor. Er
vertrat während langer Jahre die kon-
servative Partei im Großen Rat und
arbeitete in verschiedenen andern Behör-
den mit. In praktischen Baufragen war
sein Rat immer sehr geschätzt. In der
städtischen Feuerwehr leistete er hervor-
ragend gute Dienste. Auch da diente er
von der Pike auf. Vom unerschrockenen
Wendrohrführer avancierte er bis zum
Hauptmann und Kommandanten der
Sappeurkompagnie. Er war ein muster-
gültiger Kompagniechef.

Baumeister Glauser war der goldene
Typus des bernischen Handwerksmeisters.
Solid und arbeitsam — morgens immer
mit der Sonne auf, abends, mit seltenen
Ausnahmen, frühzeitig zu Bett —, ver-
band er mit einer wahrhaft unerschütter-
lichen Ruhe einen derben, unverwüstlichen
Humor, der ihn auch in den trübsten

Krankheitstagen nie ganz verlassen hat.
Die Eigenschaften, welche ihn im Beruf
und im gesellschaftlichen Leben auszeich-
neten, kamen den Seinigen auch im
Familienleben sehr zustatten. Er war
ein vortrefflicher Gatte und Vater.

Die letzten Monate verbrachte er auf
seiner idyllischen Besitzung bei Oberhofen
am Thunersee, bis ihn vor sechs Wochen
eine Verschlimmerung seiner Krankheit
zwang, sich in dem Salemspital in Pflege
zu begeben. Da kämpfte er, von der
Liebe seiner Ungehörigen umgeben, noch
schwere Leidenstage durch. Treu und
geduldig hielt er aus: ein inniges Sehnen
nach der ewigen Heimat ließ ihn ruhig
dem Tode entgegensehen. Ehre sei dem
Andenken dieses Mannes und verdienten
Bürgers!

Im Schloß Oberdiesbach ist letzte
Woche eine große Wohltäterin der
Armen gestorben: Fräulein Sophie von
Wattenwyl. Ihr Schloß war nicht nur
der Sammelpunkt ihrer zalreichen Ver-
wandten, sondern auch der Zufluchtsort
aller Armen und Notleidenden des Um-
kreises. —

In Huttwil ist am 19. Juni nach
langem Leiden Hans Schürch-Zaugg,
Chef der Firma Gebrüder Schürch,
Sägerei und Holzhandlung, gestorben.
Der Verstorbene stand im weiten Um-
kreis in hohem Ansehen. Wir werden
sein Bild mit Nekrolog in einer der näch-
sten Nummern bringen. —

Letzten Sonntag stürzte in Chevenez
bei Pruntrut das Pferd des Komman-
danten des Bataillons 24, Major Zür-
cher, gegen einen Straßendamm und
brach das' Genick.^ Der' 'Offizier erlitt
keine schwereren Verletzungen. —

Ein Füsilier aus Bern hatte das
Wolldepot in Langenthal zu bewachen,
wurde aber vom Schlafe übermannt
und schlief zwischen den Wollsäcken so
fest, daß ihn selbst das heftige Klopfen
an der Türe und Rufen seines Vor-
gesetzten nicht weckte. Endlich wach-
gerüttelt, überschüttete er den Unter-
offizier mit Schimpfnamen, worauf ihm
dieser befahl, sich nach Thun zu begeben
und sich dort zu stellen. Der Füsilier
aber kehrte nach Bern zurück und wurde
hier verhaftet. Er wurde vom Divisions-
gericht 3 wegen Pflichtverletzung, Aus-
reißens und Jnsukwrdination zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. —

Im ganzen Bernerland und darüber
hinaus wird über die bevorzugte Stel-
lung der internierten Soldaten gegenüber
unsern einheimischen Milizen geklagt.
Das muß unbedingt anders werden,
wollen wir nicht unsern Soldaten die
ganze Freude am Dienste vergällen. —

Am Pfingstsonntag stürzte in Mün-
chenbuchsee der Kondukteur B. aus La
Chaux-de-Fonds aus dem fahrenden
Zuge und verletzte sich schwer am Kopfe.

In Thun und Umgebung beklagen sich
viele Bauern über fortgesetzte Schelme-
reien. Die Eier würden ihnen am hell-
lichten Tage aus den Ställen gestohlen,
ja sogar die Nesteier würden nicht ver-
schont. Auch hielten sich Leute, die keinen
Büschel eigenes Gras besitzen, bis zu 20
Kaninchen, die sie mit entwendetem Gras
fütterten. —
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21m 6. Suguft biefes 3aljres findet
m Dbun ber Oberländer Segirtsturntag
ftatt. —

3n Surgborf !am infolge des an»
dauernden Negens am Sdjlobbügel in
ber Nähe bes Bandljaufes eine partie
©rbe ins îlîutfcîjen, lonntei aber gum ©Iiicl
durch eine Saumgruppe aufgebalten tuet»
den, fonft märe ber Sad) geflaut unb
bas Sägegab=Ouartier überfdjroemmt
morden. —

Die Drinlerbeilanftalt Nüdjtem bei
Kirdjlinbadj tonnte biefer Sage auf bas
25. 3abr ihres Seftebens gurüdbtiden.
3n biefer langen ffeit bat fie durdjifdjinitt»
Iid> 30—40°/o ihrer Snfaffen dauernd
oon ber Drunlfucht gerettet unb damit
eine Unfumme oon ©lüä unb neuer
Sebensfreube in bie betreffenden Sfami»
lien gebradjt. Sie rourbe feinergeit oon
ber bemifdjen Banbeslircbe gegründet. —

3urgeit ift bas Ob erIänber»Neg intent
17 an ber Südfront mit roidjtigen
Sdjangarbeiten befdjäftigt. Sei ben aus
biefem Snlaffe oorgenommenen Spreu»
gungen rourbe lebte SBodje Oer Soldat
©ottfrieb StRofer oon ©rinbelroalb an
Stirne unb Schläfe fdjroer nerlebt. —

Son ben 16 Statut, bie fid): aus
Dürrenrotb in Sumisroalb gur Setruten»
ausbebung [teilen muften, rourben alte
mititärtauglid) befunden. Da beifet es
bait: ,,©s roacbft i üsne ©rede no faf»
tigs Sfpffebolg!" —

3n ©ümmenen rourbe bte Betdje bes
Singend Sngelag oon ©orminboeuf ge=
länbet. Sngela3 fiel belanntlidj am 14.
SNai beim Slumenfudjert in ber Sübe
tJreiburgs in ben Stub unb ertranï. —

3n fia it gnau findet in ber 3roeiten
Sälfte bes j Su Ii ein bernifdj=IantonaIer
Sranbmeifterturs ftatt, gu bent fid) 89
Deilnebmer angemeldet haben. —

Bangentbai batte lebten Samstag
SSaffernot. Snfotge des anhaltenden
Segens tnufite die Bangeten burdji die
neue Sabnbofftrafe geleitet roerben; fie
überflutete aud) oiete Oelber unb richtete
groben Schaden an. —

Da feit dem Susbrudj des Krieges
die ©infubr oon Siegeln aus ©nglanb
unb Sfranfreid) auf Sdjroierigïeiten ftieb,
fo bab fid) unfere ©iebereien ftänbig
in einer mijglidjen Bage befanden, bat
fidji nun in Siel eine ©efellfdjaft gegrün»
bet, bie bie Serftellung oon Sdjmelg»
tiegein übernimmt. —

Örür bie Hntertunft oon Sruppen bat
bie Stabtgemeinbe oon Sruntrut feit
Kriegsbeginn bis jebt 44,130 Çr. aus»
gegeben. Die Seroobner find mit der
©ntfdjäbigung, bie ihnen Sund unb
Stadt pro Ntann und Sob begablen,
nicht gufrieben. Sie oerlangen 10 Np.,
der Sund begablt aber nur 2 91p. —

8*
Ii Bus ber Stabf Bern ii

+ Sobatin Nnbegger,
gern. Suchbalter im Käfeerportgefdjäft

Sürgi & Kie. in Sern.
21m 2. 3uni oerftarb nadj längerer

Kranlbeit im 61. Sliersjabre jrjerr
3obann Npbegger, langjähriger Sud)»
balter im Käfeerportgefdjäft Sürgi &
Sie. in Sern. Die beimtüclifdje Bungen»
tuberlulofe bat den fonft fo gefunb unb

frifdj auslebenden fötann aufs Kranïen»
Iager geroorfen und nadj taum oier»
monatlicher Seibensgeit dorthin abge»
rufen, oon roo es lein SBieberïommen
gibt. 21m 5. 3uni fand im Krematorium
bie Beidjenfeier ftatt, an roeldjer £err

f 3obann Nnbeggcr.

Sfarrer Npfer in roarmen SSorten das
Sebensbilb bes Dabingefdjiebenen geidj»
nete. 9Nit Unterbrach oon einigen 3ab»
ren roar 3obann Npbegger immer im
obigen ©efdjäfte tätig unb rouble fid)
burdj gleib und geroiffenbafte ÜIrbeit das
3utrauen fetner Sorgefebten gu erroer»
ben unb gu erhalten. 2lber audj ander»
roeitig bat er feinen Nîann geftellt,
oorab feiner groben fÇamilie, für bie
er raftlos arbeitete. 3m Sabrgänger»
oerein der 1855er unb in ber Ser»
einigung der ehemaligen ©eroerbefdjüler
roar er ftets auf dem Slan unb befuebte
regelmäbig deren Snläffe und 21usflüge.
3n der Solitil bat er fi<b nid)t befon»
bers beroorgetan, da ging er feine
eigenen SBege unb bandelte nadj ©ut=
finden. 3m SCRilirär betleidete 9lpbegger
den Ifang eines Oberleutnants im
Sataillon 29. Seuberlidj fdjeinbar eine
raube Schale, barg er dotb in feinem
3nnern ein gutes ôerg. ©in barter
Sdjlag für ihn roar der oor groei 3abren
erfolgte tragifdje ^inftbeib feiner älteften
Dodjter. Son da an fing er an 3U
tränleln unb die Snttäufdjungen und
Sitterniffe, die in ber jjolge dagu ïamen,
haben den fo rüftigen Stann lattgfam
niedergerungen. Schön oerfinnbildlidfte
5err Sfarrer Spfer ben Sebensroeg des
Serftorbenen durch drei Kränse: den
Kräng der ©bre für bie oäterlidje und
glüdlicbe ©rgiebung feiner 12 Kinder im
Serein mit feiner ©attin, den Kräng
der Dreue für feine langjährige Dätigfeit
im ©efdjäfte und den — Domenlrang
des Kummers unb der Sorgen. Siele
freunde und Selannte entboten dem
Dabingefdjiebenen im Krematorium ben
lebten 2Ibfd)iebsgrufj. ©in gutes, ehren»
des Sndcnten roerben ihm alle beroabren,
bie dem einfügen braoen Offigier, dem
treubeforgten Samilienoater unb dem
lieben freunde näher ftanben. -n-,

3n Sern, Starttgaffe 39, 2. Stod,
befindet fich' eine Sustunftsftelle für die

Kriegsgefangenen=3nternierung, bie alle
Sadjfragen nach 3nternierten, ©efuche
um 3nternierung ober Sustaufdj beant»
roortet. —

21m 10. 3uli näd)ftbin foil nun enb»
ltd) der Srogeb gegen Sebrmann be=

ginnen, ©s find im gangen 6 Serfonen
angeüagt, roooon aber nur 4 oerbaftet
roerben tonnten. Sundesridjfer Stoos
rotrb das ©eridjt präfidieren und Ober»
ricfjter Säfdjlitt als auberorbentlidjer
Staatsanroalt fungieren. Dr. Sögel bat
die Serteibigung Sebrmanns übernom»
men. Die andern Sngetlagten roerben
oon den gürfpred)ern Duniont und
KuIIp oerteibigt. —

Die fanitarifdj Sadjgemufterten, die
ungleidjen Setruten unferer Stadt, oer»
liejgen lebten grreitag unfere Stadt, um
in 3nterlaten bie Setrutenfcbule gu ab»
foloieren. Stit ôumor, 3aud)gen und
Singen fügten fie ficb in bie Dinge des
Unoermeidlidjen. —

Bebte ÜBoci)e bat der betannte ©r=
gäbler 3obannes Segerlebner im Serein
für Soltstunbe einen Sortrag über
„SBallifer Sagen unb iütärchcnergäbier"
gehalten, der groben Sntlang fand. —

©ine SBitroe unferer Stadt, die fid)
gerne roieber oerbeiratet hätte, rourbe
oon einem ©auner ihres Ileinen Ser»
mögens beraubt unb bradjte fie auber»
dem mit bem ©eridjt in Konflüt, roeil
fie ihre Kinder oon den Srmenbebörden
ergieben lieb, roäbrend fie ©elb befab-
Das ©eridjt ertannte fie des Setruges
an der Srmenbebörbe fdhulbig und oer»
urteilte fie gu fed)s SJtonaten Korret»
tionsbaus, bedingt erlaffen. —

Sis gum 30. 3uni näd)ftbin legt das
Serner Santfpnbitat ein 5progentiges
9 9JtiIIionen=2tnIeiben der Sernifcben
Kraftroerte gur 3eicf)tiung auf. —

3ubanden oieler fiefer, die die Kriegs»
fteuereinfdjabung erhalten baberi und
roiffen möchten, ob aud) bie fremden
bei uns 3ur Kriegsfteuer berangegogen
roerben, biene gur Sotig, bab auch biefe
fofern ihr ütufenthalt eine geroiffe 3eit
andauert, gur Steuer eingefihäbt u^er»
den. Und das ift geroib redht und billig,
da bie fremden ebenfogut roie bie ©in»
beimifeben bei uns bie SSobltaten des
Briedens unb all der toftbaren ©inrid)»
tungen genieben, die die BXufredjterbal=
tung unferer Neutralität erfordern. —

Stitte 3uli foil bei uns in Sern eine
japanifdje ©efanbtfdjaft ihren ©ingug
halten. Der neue japanifdje ©efanbte
bet'bt Dr. Stiura uttb roar bisher japa»
nifdher Sotfchaftsrat in SSafbington. —

Nicht gerade 3ugunften der fiebrerin»
nen fpridjt fid) der Sericht der ftädtifeben
Ntäbchenfetunbarfchule pro 1,915 aus.
Dort mubten nicht roeniger als 12 Beb»
rerinnen burdj Stelloertreterinnen erfeht
roerben, roäbrend nicht ein eingiger Beb»
rer roegen Krantbeit gefehlt bat. Das
fpridjt beutlich gegen die törperliche
Düchtigteit der fyrauen auf dem ©ebiete
der Bebrtätigteit, die betanntlich febr
anftrengenb ift. —

Hm den läftigen Nngaffereien aus
dem ÏBege gu geben, roill Derr Oberft
©gli fein Domigil oon Sern nach Safel
oerlegen. Der ©enannte roill nädjften
NSinter an der dortigen £>od}fdjule Sor»
Iefungen über das Ntilitärroefen halten.
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Am 6. August dieses Jahres findet
m Thun der Oberländer Bezirksturntag
statt. —

In Burgdorf kam infolge des an-
dauernden Regens am Schloszhügel in
der Nähe des Landhauses eine Partie
Erde ins Rutschen, konnte! laber gum Glück
durch eine Baumgruppe aufgehalten wer-
den, sonsl wäre der Bach gestaut und
das Sägegatz-Quartier überschwemmt
worden. —

Die Trinkerheilanstalt Nüchtern bei
Kirchlind ach konnte dieser Tage auf das
25. Jahr ihres Bestehens zurückblicken.
In dieser langen Zeit hat sie durchschnitt-
lich 30—40°/o ihrer Insassen dauernd
von der Trunksucht gerettet und damit
eine Unsumme von Glück und neuer
Lebensfreude in die betreffenden Fami-
lien gebracht. Sie wurde seinerzeit von
der bernischen Landeskirche gegründet. —

Zurzeit ist das Oberländer-Regiment
17 an der Südfront mit wichtigen
Schanzarbeiten beschäftigt. Bei den aus
diesem Anlasse vorgenommenen Spren-
gungen wurde letzte Woche der Soldat
Gottfried Moser von Grindelwald an
Stirne und Schläfe schwer verletzt. —

Von den 16 Mann, die sich aus
Dürrenroth in Sumiswald zur Rekruten-
aushebung stellen mutzten, wurden alle
militärtauglich befunden. Da heitzt es
halt: „Es wachst i üsne Grebe no saf-
tigs Pfyffeholz!"

In Gümmenen wurde die Lerche des
Vinzend Angelaz von Corminboeuf ge-
ländet. Angelaz fiel bekanntlich am 14.
Mai beim Blumensuchen in der Nähe
Freiburgs in den Fluh und ertrank. ^In Langnau findet in der zweiten
Hälfte des - Juli ein bernisch-kantonaler
Brandmeisterkurs statt, zu dem sich 39
Teilnehmer angemeldet haben. —

Langmthal hatte letzten Samstag
Wassernot. Infolge des anhaltenden
Regens mutzte die Langeten durch! die
neue Bahnhofstrahe geleitet werden; sie
überflutete auch viele Felder und richtete
grotzen Schaden an. —

Da seit dem Ausbruch des Krieges
die Einfuhr von Tiegeln aus England
und Frankreich auf Schwierigkeiten stieh,
so datz sich unsere Gietzereien ständig
in einer nützlichen Lage befanden, hat
sich nun in Viel eine Gesellschaft gegrün-
det, die die Herstellung von Schmelz-
tiegeln übernimmt. —

Für die Unterkunft von Truppen hat
die Stadtgemeinde von Pruntrut seit
Kriegsbeginn bis jetzt 44,130 Fr. aus-
gegeben. Die Bewohner sind mit der
Entschädigung, die ihnen Bund und
Stadt pro Mann und Rotz bezahlen,
nicht zufrieden. Sie verlangen 10 Rp.,
der Bund bezahlt aber nur 2 Rp. —
H?
" fiu5 der 5tadt Lern >>

-f Johann Nydegger,
gew. Buchhalter im Käseexportgeschäft

Bürgi k Cie. in Bern.
Am 2. Juni verstarb nach längerer

Krankheit im 61. Altersjahre Herr
Johann Nydegger, langjähriger Buch-
Halter im Käseerportgeschäft Bürgi 6-
Eie. in Bern. Die heimtückische Lungen-
tuberkulöse hat den sonst so gesund und

frisch aussehenden Mann aufs Kranken-
lager geworfen und nach kaum vier-
monatlicher Leidenszeit dorthin abge-
rufen, von wo es kein Wiederkommen
gibt. Am 5. Juni fand im Krematorium
die Leichenfeier statt, an welcher Herr

f- Johann Nydegger.

Pfarrer Ryser in warmen Worten das
Lebensbild des Dahingeschiedenen zeich-
nete. Mit Unterbruch von einigen Iah-
ren war Johann Nydegger immer im
obigen Geschäfte tätig und wutzte sich

durch Fleitz und gewissenhafte Arbeit das
Zutrauen seiner Vorgesetzten zu erwer-
ben und zu erhalten. Aber auch ander-
weitig hat er seinen Mann gestellt,
vorab seiner grotzen Familie, für die
er rastlos arbeitete. Im Jahrgänger-
verein der 1855er und in der Ver-
einigung der ehemaligen Gewerbeschüler
war er stets auf dem Plan und besuchte
regelmätzig deren Anlässe und Ausflüge.
In der Politik hat er sich nicht beson-
ders hervorgetan, da ging er seine
eigenen Wege und handelte nach Gut-
finden. Im Milirär bekleidete Nydegger
den Rang eines Oberleutnants im
Bataillon 29. Aeutzerlich scheinbar eine
rauhe Schale, barg er doch in seinem
Innern ein gutes Herz. Ein harter
Schlag für ihn war der vor zwei Jahren
erfolgte tragische Hinscheid seiner ältesten
Tochter. Von da an fing er an zu
kränkeln und die Enttäuschungen und
Bitternisse, die in der Folge dazu kamen,
haben den so rüstigen Mann langsam
niedergerungen. Schön versinnbildlichte
Herr Pfarrer Ryser den Lehensweg des
Verstorbenen durch drei Kränze: den
Kranz der Ehre für die väterliche und
glückliche Erziehung seiner 12 Kinder im
Verein mit seiner Gattin, den Kranz
der Treue für seine langjährige Tätigkeit
im Geschäfte und den — Dornenkranz
des Kummers und der Sorgen. Viele
Freunde und Bekannte entboten dem
Dahingeschiedenen im Krematorium den
letzten Abschiedsgruh. Ein gutes, ehren-
des Andenken werden ihm alle bewahren,
die dem einstigen braven Offizier, dem
treubesorgten Familienvater und dem
lieben Freunde näher standen. -n-.

In Bern, Marktgasse 39. 2. Stock,
befindet sich eine Auskunftsstelle für die

Kriegsgefangenen-Jnternierung. die alle
Nachfragen nach Internierten, Gesuche
um Jnternierung oder Austausch beant-
wortel. — -,

Am 10. Juli nächsthin soll nun end-
lich der Prozeh gegen Behrmann be-
ginnen. Es sind im ganzen 6 Personen
angeklagt, wovon aber nur 4 verhaftet
werden konnten. Bundesrichter Stoos
wird das Gericht präsidieren und Ober-
richter Bäschlin als autzerordentlicher
Staatsanwalt fungieren. Dr. Vogel hat
die Verteidigung Behrmanns übernom-
men. Die andern Angeklagten werden
von den Fürsprechern Dumont und
Kully verteidigt. —

Die sanitarisch Nachgemusterten, die
ungleichen Rekruten unserer Stadt, ver-
liehen letzten Freitag unsere Stadt, um
in Jnterlaken die Rekrutenschule zu ab-
solvieren. Mit Humor, Jauchzen und
Singen fügten sie sich in die Dinge des
Unvermeidlichen. —

Letzte Woche hat der bekannte Er-
Zähler Johannes Jegerlehner im Verein
für Volkskunde einen Vortrag über
„Walliser Sagen und Märchenerzähler"
gehalten, der grotzen Anklang fand. —

Eine Witwe unserer Stadt, die sich

gerne wieder verheiratet hätte, wurde
von einem Gauner ihres kleinen Ver-
mögens beraubt und brachte sie autzer-
dem mit dem Gericht in Konflikt, weil
sie ihre Kinder von den Armenbehörden
erziehen lieh, während sie Geld besah.
Das Gericht erkannte sie des Betruges
an der Armenbehörde schuldig und ver-
urteilte sie zu sechs Monaten Korrek-
tionshaus, bedingt erlassen. —

Bis zum 30. Juni nächsthin legt das
Berner Banksyndikat ein 5prozentiges
9 Millionen-Anleihen der Bernischen
Kraftwerke zur Zeichnung auf. —

Zuhanden vieler Leser, die die Kriegs-
steuereinschatzung erhalten haben und
wissen möchten, ob auch die Fremden
bei uns zur Kriegssteuer herangezogen
werden, diene zur Notiz, datz auch diese
sofern ihr Aufenthalt eine gewisse Zeit
andauert, zur Steuer eingeschätzt wer-
den. Und das ist gewitz recht und billig,
da die Fremden ebensogut wie die Ein-
heimischen bei uns die Wohltaten des
Friedens und all der kostbaren Einrich-
tungen geniehen, die die Aufrechterhal-
tung unserer Neutralität erfordern. —

Mitte Juli soll bei uns in Bern eine
japanische Gesandtschaft ihren Einzug
halten. Der neue japanische Gesandte
heitzt Dr. Miura und war bisher japa-
nischer Botschaftsrat in Washington. —

Nicht gerade zugunsten der Lehrerin-
nen spricht sich der Bericht der städtischen
Mädchensekundarschule pro 1.915 aus.
Dort muhten nicht weniger als 12 Leb-
rerinnen durch Stellvertreterinnen ersetzt
werden, während nicht ein einziger Leh-
rer wegen Krankheit gefehlt hat. Das
spricht deutlich gegen die körperliche
Tüchtigkeit der Frauen auf dem Gebiete
der Lehrtätigkeit, die bekanntlich sehr
anstrengend ist. —

Um den lästigen Angaffereien aus
dem Wege zu gehen, will Herr Oberst
Egli sein Domizil von Bern nach Basel
verlegen. Der Genannte will nächsten
Winter an der dortigen Hochschule Vor-
lesungen über das Militärwesen halten.
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©ädjften Sonntag finbet im Sdjroel»
tenrrtätteli in Sern bas tantonale ©in»
geltoettturnen nad) folgenbem Programm
ftgtt: 7—91/2 Uhr: Kutift», Âational»
unb ooltstümliches Surnen ber Abtei»
lung A (©îittellanb ohne Sern=Sürger
unb Sern=Stabt); 9—12 Uhr: ©Jett»
tämpfe ber Abteilung B (Oberaargau»
(Emmental, Seelanb unb Oberlanb);
11/4—1% Übt: 5eft3ug 00m S unb es»
plah burd) ©tarttgajfe, Krantgaffe, Keh»
iergaffe nach be m Sd)to ellemi tätteli;
2—4 Uhr: ffortfefcung ber ©3etttämpfe
ber Abteilung C (3ura, SermSürger
unb Sern=Stabt), Singen unb Sdjtoin»
gen ber ©ationalturner; 3—5 Hbr:

per Jurten
Die ruffifdje Offenfioe ift ins Stabium

bes ©rlahmens geïommen. ©Senn ein
Heerführer bcn Durdjbrudj um jeben
©reis ergtoingen mill unb fold) ungeheure
Staden gum Sturme fübrt, toie fie 3um
Seifpiel bie Stprgegenb ober bas norb»
bufotoinifdje ©ebiet überfluteten, muh er
Damit reebnen, im entfdjeibenben ©tomente
bie Kräfte nidjt mehr oergröhern gu
tonnen unb bie fernblieben ©egenangriffe,
bie gefährlidjer finb als bie befenfioe
Abtoehr ber Auftürmet, niebt mit oer»
Doppelter Energie parieren gu tonnen,
©ine Angaljl beutfdjer Dioifionen finb
oom ©orboften nad) ©Solhpnien gegogen
toorben. jfeftgefteUt tourbe ber Abmarfd)
beutfdjer Gruppen im ©3eften unb öfter»
reich ifeher auf Dem italienifd)cn Kriegs»
fdjauplat). Seoor bie ©laffe ber Sefer»
oen anlangte, fefcte fiinfingen gtoifdjen
©artorist unb Kctoel 311111 energifdjen
©egenfturm ein unb bat bie ruffifdje
©Seile gum Stehen gebradjt. ©îait toeih
nicht, ob fiinfingen im Heeresoerbanb
©uhallo ober ©uhallo in fiinfingens
©erbanb fleht ober ob fie einanber
itebengeorbnet flehen, ^ebenfalls tärnpfen
füblid) oon Komet bie Korps ©uhaltos
oon fiotacgp, bem toeftlidjften ©untte
ber jfront, in einer nad) Süboften bis
gur galigifdjen ©renge oerlaufenben fiinie
mit bem fidjtbaren Erfolg, Das meitere
©orrüden bes ffeinbes getoaltig oer»
langfamt gu haben; gegenüber fiinfingen
finb bie Stiffen fdjon gum Eingraben
gegtouitgen toorben, unb 3toar nidjt nur
in leichte, tnietiefe ©räben.

Das öfterreid)ifd)e 3entrum roefttid)
Darnopol bis Sucacg fleht bis 3ur
Stunbe nod) unerfdjüttert, trois bem un»
aufhörlidjen Anlaufen ber Stiffen. Die
Strede Sucac3 abtoärts bis 3um Dnjeftr»
tauf, roefttid) ber Strppa, ift gur Sube
getommen. Die Oefterreidjer halten fid)
auf Den Höhen 3toifcheit Strppa unb
3lota fiipa. Soin Dnjeftr nordwärts bis
©artorist fleht bie cfterreid)ifd)=Deutfcbe
tfront atfo roieber feft unb oerurteilt
Sruffiloto burd) ©egenangriffe gum
Stillftanb, an einigen .Orten gu minimen
Saumoerluften unb, bei fiinfingen, gut
©inbuhe oon mehreren taufenb ©efan»
genen. Stöglichertoeife bringen bie
Kämpfe, ba Die Suffeit ihre hödjfte
Anftrengung fdjon entfaltet haben, Die
©egner aber (ich ftünblidj oerftärten,
batb Südfdjtäge, obtooljl bie Seferoeu
ber Stiffen, namentlid) an Kaoalterie,
nicht erfdjöpft finb.

Kongert ber Stabtmufit Sern in ben
Anlagen bes Seftaurants, Schwellen»
mätteli; 4—5% Uhr: Sßettfpiele, turne»
rifcher ©orunterridjt; 51/2 Uhr: ©atrio»
tifdjer Att, Selarmtgabe ber .Sefuttate
unb ©erabfolgung ber Kränge. —

Am Sonntag finden im Kurfaal
Sdjängti 3toei Kongerte gugunften ber
Kriegstoäfcherei Sern ftatt, bei toeldjen
ber Uebefdjidjor unb einige betannte unb
beliebte Sotiften mitroirten toerben. —

3n Sern treibt fid) gurgeit eine
Sdjtoinblerin hcrunt, bie bereits mehrere
Sijouteriegefd)äfte gefdgäbigt hat, ohne
bah man fie bis jefct hätte oerhaften
tonnen. —

Erfolg hatten bie Suffeit in ber Suto»
mina, ©ernotoiig, oon Drei Seiten bom»
barbiert, tourbe am 18. 3uni geräumt;
ber beweglichere Deil Der Einwohner mar
geflohen, bas Sollmaterial unb bie ©ro»
oiantoorräte weggefdjafft. 3m Ströhen»
tampf drangen bie Suffen über bie'Sor»
ftäbte nach bem 3entrum — bie Süden»
bedung ber abgiehenben Oefterreidjer lieh
fid) fangen. Sadj bem Satt ber Stabt,
ber oon ihnen nicht befottbers gefeiert
toirb, "Drangen bie Suffen füblid) oor,
haben gur Stunbe ben Sereth, Den
©arallettauf 3U ©rutb unb. Dnjeftr, .über»
fdjritten unb bie eilig riidtoärtsftrebenben
Kolonnen in bie 3ugangstäter ber Kar»
pathenpäffe getoorfen, joroeit fie ntdjt
roeftroärts nad) Kotomea, pruthaufroärts,
auf gatigifchen Soben, totchen. Die ©er»
tufie ber ©3eidjenben, namentti.rh an ffie»
fangenen, finb offenbar groh; fie ertlären
aber bas Sntoadjfen Der ruffifdjen 3ahten
bis gum 17. 3uni — alfo oor bem ffall
oon ©ernoroih — nidjt. Die ruffifdje
©tetbung führt aus: Die ©efatntheute
ber Srmeen Des ©enerats Sruffiloto in
Der 3eit 00in 4. bis 17. 3uni beläuft
fid) auf 3350 Offigiere, 169,134 Soi»
baten, 198 ©efdjühe, 550 ©îafchinen»
getoehre, 189 Sornben» unb SRinen»
toerfer, 119 Artillerie ©aiffons, 35
Sdjeintoerfer unb bebeutenbes Kriegs»
material jeber Srt.

9©entt ein Sntoad)fen richtig ift, fo
ertlärt es fid) aus ben oertuftreidjen
Südgugsberoegungen 3toifd)en Dnjeftr
unb ©rutb unD roefttid) bes Stpr.
©egenroärtig gähten bie Suffen ihre
neue Seule 0011t 17.—21 3uni.

Der Kampf im treibe ift erbittert, ©her
erbitterter nod) ift ber totrtfdjaft»
Iid) e Krieg. Unb toährenb im fernen
Often bie 3apaner ben ©hinefen ihre
brongenen Subbhagöhen ablaufen, um
ben Suffen Daraus. gegen teures ©etb
©efchühe gu giehen, toährenb Sorb»
amerita fith baran inadjt, in Sterito Die

fiage aus3unuhen unb, roenn nötig, mit
©Jaffengeroalt toirtfdjaftlidje ©orteile gu
er3toingen, bie Den 3ntereffen Europas,
namentlich ©ngtanbs, birett entgegen»
taufen, rüftet fid) bie ©ntente unter Eng»
tanbs ©orfih in ©aris gum äuherften
©Siberftanbe gegen bie toirtfdjaftlidje
Kraft ber 3entralrnäd)te; 3UPt eigenen
Sdjaben!

Die ©Sirtfchaftstonfereng ber Alliierten
in ©aris hat folgenbe Seftimmungen
aufg efteltt :

I. Die Seftimmungen für bie Kriegs»
3eit fehen feft, bah bie Alliierten ihren

3n einer ber lebten ©ächte tourben
im gangen Sabbental fämtlidhe ©tetall»
platten unb ©teffingfdjilbe an ben
©lodeii3ügen geftohten, ebenfo einige
©uhftahlbedel oon ben Ströhen»
hpbranten. —

Die bernifche ©artenbaügefellfihaft
unb ber Obfthauoerein Der Stabt Sern
haben im Sotanifdjen ©arten eine Erb»
beeren» unb Slumenausftellung oeran»
ftaltet, bie fiel) ftetsfort eines guten Se»
fudjes erfreut. —

Sei ber Diefeuaubrüde tourbe bie
fieith-e eines am 11. 3uni in ber Aare
bei Selp oerunglüdten gtnölfjährigen
Knaben gelänbet. —*

Sürgern unb allen ©erfonen, bie auf
ihrem ©ebiete toohnen, jeben fiianbel
oerbieten toerben mit 1. ben Se»
toohnern ber feinblichen fiänber, toeldjes
aud) ihre ©ationalität fei; 2. ben feinb»
liehen Untertanen, toeldfes aud) ihr
ÎBohnfih fei; 3. ben 3nbioibuen, fiiatt»
belshäufern unö ©efellfdjaften, bie beut
©influh bes $entbes unterliegen

Die Dritte Seftintmung Hingt hödjft
erbaulich für bie ©eutralen. Die nidjt
genug beutfdje Spmpathien äufgern
tonnen.

II. llebergangsbeftimmungen für bie
3eit Der roirtfchaftlichen ÏBieberherftel»
lung: Da Der Krieg alte ôanbelsoer»
träge, bie bie alliierten ©lädjte mit ben
feinblichen oerbanben, aufgehoben hat,
tommen bie Alliierten überein, bem
jjeinb toährenb einer Angahl
3ahre, bie auf Dem ©lege
eines altgemeinen Hebe rein»
to mot ens heftimmt toerben
toirb, bie ©lohltat Der Segün»
ftigungstlaufet bei 5 a n b e I s
abfommen gu oertoeigern. 3u»
gleich tommen Die Alliierten überein, fid)
gegenfeitig für eine Angahl 3abre Durch
Kompenfation einen Ahfah in möglichft
grohem Stahe gu3ufid)ern Sie
beftimmen enblid), Die 3eitperiobe feft»
gufehen, toährenb toelther^ ber ^anbel
Der feinblidjen ©tädjte be'n SonDerbe»
ftimmungen einer fpegiellen Sehanblung
untertoorfen fein toirb.

III. ©ermanente Seftimmungen für bie
3ufammenarbeit unb bie gegenfeitige
$ilfe unter ben Alliierten. Die Sefo»
lution feht feft, bah bie Alliierten ohne
Auffdjub bie nötigen Stahnahmen er»
greifen, um fid) oon jeber Abhängigteit
oon Den fernblieben fiänüern hinfid)tli(h
ber Sohftoffe unb Derjenigen fahrigierten
©egenftänbe gu befreien, Die für bie nor»
male ©ntroidlung ihrer toirtfd)aftlid)en
Dätigteit toefentlidj fiitb. Sie toerben
fidj bemühen, bie ©roDuttion auf ber
©efamtheit ihrer ©ehiete gu fteigern unb
jebe ©tahnahme gu ergreifen, bie geeignet
fein tann, um ihren Auslaufet) gu er»
leichtern. Sie toerben audj alle 3oII=
beftimmungen unb anbere Seftimmungen
feftfehen, um bas toirtfchaftlicbe ©in»
bringen Des ffeinbes ausgufchiliehen

Unb fo roeiter

Ohne 3toeifeI toerben biefe ©ara»
graphen eines Sages Artitet ber ffrie»
bensbebatten fein — toenn fie bermaleinft
tommen unb Die Söller aus Dem fdjred»
liehen Marren erlöfen toerben. A. F.
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Nächsten Sonntag findet im Schwel-
lenmätteli in Bern das kantonale Ein-
zelwettturnen nach folgendem Programm
statt- 7—91/2 Uhr: Kunst-, National-
und volkstümliches Turnen der Abtei-
lung ^ (Mittelland ohne Bern-Bürger
und Bern-Stadt): 9—12 Uhr: Wett-
kämpfe der Abteilung ö (Oberaargau-
Emmental, Seeland und Oberland):
IVr—1^4 Uhr: Festzug vom Bundes-
platz durch Marktgasse, Kramgasse. Keß-
lergasse nach dem Schwellenmätteli:
2—4 Uhr: Fortsetzung der Wettkämpfe
der Abteilung L (Jura, Bern-Bürger
und Bern-Stadt), Ringen und Schwin-
gen der Nationalturner: 3—5 Uhr:

Der Krieg.
Die russische Offensive ist ins Stadium

des Erlahmens gekommen. Wenn ein
.Heerführer den Durchbruch um jeden
Preis erzwingen will und solch ungeheure
Massen zum Sturme führt, wie sie zum
Beispiel die Styrgegend oder das nord-
bukowinische Gebiet überfluteten, mutz er
damit rechnen, im entscheidenden Momente
die Kräfte nicht mehr vergrößern zu
können und die feindlichen Gegenangriffe,
die gefährlicher sind als die defensive
Abwehr der Anstürmer, nicht mit ver-
doppelter Energie parieren zu können.
Eine Anzahl deutscher Divisionen sind
vom Nordosten nach Wolhynien gezogen
worden. Festgestellt wurde der Abmarsch
deutscher Truppen im Westen und öster-
reichischer auf dem italienischen Kriegs-
schauplatz. Bevor die Masse der Reser-
ven anlangte, setzte Linsingen zwischen
Cartorisk und Kowel zum energischen
Eegensturm ein und hat die russische

Welle zum Stehen gebracht. Man weiß
nicht, ob Linsingen im Heeresverband
Puhallo oder Puhallo in Linsingens
Verband steht oder ob sie einander
nebengeordnet stehen. Jedenfalls kämpfen
südlich von Kowel die Korps Puhallvs
von Lokaczy, dem westlichsten Punkte
der Front, in einer nach Südosten bis
zur galizischen Grenze verlaufenden Linie
mit deni sichtbaren Erfolg, das weitere
Vorrücken des Feindes gewaltig ver-
langsamt zu haben: gegenüber Linsingen
sind die Russen schon zum Eingraben
gezwungen worden, und zwar nicht nur
in leichte, knietiefe Gräben.

Das österreichische Zentrum westlich
Tarnopol bis Bucacz steht bis zur
Stunde noch unerschüttert, trotz dem un-
aufhörlichen Anlaufen der "Russen. Die
Strecke Bucacz abwärts bis zum Dnjestr-
lauf, westlich der Strypa, ist zur Ruhe
gekommen. Die Oesterreicher halten sich

auf den Höhen zwischen Strypa und
Zlota Lipa. Vom Dnjestr nordwärts bis
Cartorisk steht die österreichisch-deutsche
Front also wieder fest und verurteilt
Brussilow durch Gegenangriffe zum
Stillstand, an einigen Orten zu minimen
Raumverlusten und, bei Linsingen, zur
Einbuße von mehreren tausend Eefan-
genen. Möglicherweise bringen die
Kämpfe, da die Russen ihre höchste
Anstrengung schon entfaltet haben, die
Gegner aber sich stündlich verstärken,
bald Rückschläge, obwohl die Reserven
der Russen, namentlich an Kavallerie,
nicht erschöpft sind.

Konzert der Stadtmusik Bern in den
Anlagen des Restaurants, Schwellen-
mätteli: 4—Uhr: Wettspiele, turne-
rischer Vorunterricht: 5f/z Uhr: Patrio-
tischer Akt, Bekanntgabe der Resultate
und Verabfolgung der Kränze. —

Ani Sonntag finden im Kursaal
Schänzli zwei Konzerte zugunsten der
Kriegswäscherei Bern statt, bei welchen
der llebeschichor und einige bekannte und
beliebte Solisten mitwirken werden. —

In Bern treibt sich zurzeit eine
Schwindlerin herum, die bereits mehrere
Bijouteriegeschäfte geschädigt hat, ohne
daß man sie bis jetzt hätte verhaften
können. —

Erfolg hatten die Russen in der Buko-
wina. Cernowitz, von drei Seiten bom-
bardiert, wurde am 13. Juni geräumt:
der beweglichere Teil der Einwohner war
geflohen, das Rohmaterial und die Pro-
viantvorräte weggeschafft. Im Straßen-
kämpf drangen die Russen über die Vor-
städte nach dem Zentrum — die Rücken-
deckung der abziehenden Oesterreicher ließ
sich fangen. Nach dem Fall der Stadt,
der von ihnen nicht besonders gefeiert
wird, drangen die Russen südlich vor,
haben zur Stunde den Sereth, den
Parallellauf zu Pruth unb Dnjestr. über-
schritten und die eilig rückwärtsstrebenden
Kolonnen in die Zugangstäler der Kar-
pathenpässe geworfen, soweit sie nicht
westwärts nach Kolomea, pruthaufwärts,
auf galizischen Boden, wichen. Die Ver-
luste der Weichenden, namentlich an Ge-
fangenen, sind offenbar groß: sie erklären
aber das Anwachsen der russischen Zahlen
bis zum 17. Juni — also vor dem Fall
von Cernowitz — nicht. Die russische
Meldung führt aus: Die Gesamtbeute
der Armeen des Generals Brussilow in
der Zeit vom 4. bis 17. Juni beläuft
sich auf 3350 Offiziere. 169.134 Sol-
daten, 198 Geschütze. 550 Maschinen-
gewehre, 189 Bomben- und Minen-
werfer, 119 Artillerie-Caissons, 35
Scheinwerfer und bedeutendes Kriegs-
material jeder Art.

Wenn ein Anwachsen richtig ist. so

erklärt es sich aus den verlustreichen
Rückzugsbewegungen zwischen Dnjestr
und Pruth und westlich des Styr.
Gegenwärtig zählen die Russen ihre
neue Beute vom 17.—21 Juni.

Der Kampf im Felde ist erbittert. Aber
erbitterter noch ist der wirtschaft-
liche Krieg. Und während im fernen
Osten die Japaner den Chinesen ihre
bronzenen Buddhagötzen abkaufen, um
den Russen daraus gegen teures Geld
Geschütze zu gießen, während Nord-
amerika sich daran macht, in Meriko die
Lage auszunutzen und, wenn nötig, mit
Waffengewalt wirtschaftliche Vorteile zu
erzwingen, die den Interessen Europas,
namentlich Englands, direkt entgegen-
laufen, rüstet sich die Entente unter Eng-
lands Vorsitz in Paris zum äußersten
Widerstande gegen die wirtschaftliche
Kraft der Zentralmächte: zum eigenen
Schaden!

Die Wirtschaftskonferenz der Alliierten
in Paris hat folgende Bestimmungen
aufgestellt:

I. Die Bestimmungen für die Kriegs-
zeit setzen fest, daß die Alliierten ihren

In einer der letzten Nächte wurden
im ganzen Rabbental sämtliche Metall-
platten und Messingschilde an den
Glockenzügen gestohlen, ebenso einige
Eußstahldeckel von den Straßen-
Hydranten. —

Die bernische Gartenbaügesellschaft
und der Obstàauverein der Stadt Bern
haben im Botanischen Garten eine Erd-
beeren- und Blumenausstellung veran-
staltet, die sich stetsfort eines guten Be-
suches erfreut. —

Bei der Tiefenaubrücke wurde die
Leiche eines am 11. Juni in der Aare
bei Belp verunglückten zwölfjährigen
Knaben geländet.

Bürgern und allen Personen, die auf
ihrem Gebiete wohnen, jeden Handel
verbieten werden mit 1. den Be-
wohnern der feindlichen Länder, welches
auch ihre Nationalität sei: 2, den feind-
lichen Untertanen, welches auch ihr
Wohnsitz sei: 3. den Individuen, Han-
delshäusern und Gesellschaften, die dein
Einfluß des Feindes unterliegen

Die dritte Bestimmung klingt höchst
erbaulich für die Neutralen, die nicht
genug deutsche Sympathien äußern
können.

II. Uebergangsbestimmungen für die
Zeit der wirtschaftlichen Wiederherstel-
lung: Da der Krieg alle Handelsver-
träge, die die alliierten Mächte mit den
feindlichen verbanden, aufgehoben hat,
kommen die Alliierten überein, dem
Feind während einer Anzahl
Jahre, die auf dem Wege
eines allgemeinen Ueber s in-
ko m m ens bestimmt werden
wird, die Wohltat der Begün-
stigun g sklausel bei Handels-
abkommen zu verweigern. Zu-
gleich kommen die Alliierten überein, sich

gegenseitig für eine Anzahl Jahre durch
Kompensation einen Absatz in möglichst
großem Maße zuzusichern Sie
bestimmen endlich, die Zeitperiode fest-
zusetzen, während welcher^ der Handel
der feindlichen Mächte de'n Sonderbe-
stimmungen einer speziellen Behandlung
unterworfen sein wird.

III. Permanente Bestimmungen für die
Zusammenarbeit und die gegenseitige
Hilfe unter den Alliierten. Die Neso-
lution setzt fest, daß die Alliierten ohne
Aufschub die nötigen Maßnahmen er-
greifen, um sich von jeder Abhängigkeit
von den feindlichen Ländern hinsichtlich
der Rohstoffe und derjenigen fabrizierten
Gegenstände zu befreien, die für die nor-
male Entwicklung ihrer wirtschaftlichen
Tätigkeit wesentlich sind. Sie werden
sich hemühen, die Produktion auf der
Gesamtheit ihrer Gebiete zu steigern und
jede Maßnahme zu ergreifen, die geeignet
sein kann, um ihren Austausch zu er-
leichtern. Sie werden auch alle Zoll-
bestimmungen und andere Bestimmungen
festsetzen, um das wirtschaftliche Ein-
dringen des Feindes auszuschließen

Und so weiter

Ohne Zweifel werden diese Para-
graphen eines Tages Artikel der Frie-
densdebatten sein — wenn sie dermaleinst
kommen und die Völker aus dem schreck-
lichen Harren erlösen werden. â. L.
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